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legt das Buch einen Anspruch fest, hinter
dessen Ausgangspunkt weitere rezeptions-
und wirkungshistorische Studien nicht
mehr zurückgehen dürfen.
Prof. Dr. Hans-Ulrich Grunder
Institut für Erziehungswissenschaft I,
Münzgasse 22-30,72070 Tübingen
Johann Heinrich Pestalozzi: Sämtliche
Werke und Briefe aufCD-ROM. Konzepti¬
on und Bearbeitung: Leonhard Friedrich
und Sylvia Springer. Hrsg. v. Pestalozzi-
anum Zürich. Retrievalsoftware: CDIS
(Fa. Makrolog Wiesbaden) 1994. DM
2650,- plus 15% Mehrwertsteuer. Techni¬
sche Voraussetzungen der Installation: MS
DOS ab Version 3.3, mindest. 512 KB
RAM, mindest. 2 MB Festplattenspeicher.
Kaum ein Pädagoge war literarisch so pro¬
duktiv wie Johann Heinrich Pestalozzi
- und wenige Herausgeber pädagogischer
Schriften hatten so viel Arbeit zu leisten
wie diejenigen seiner Historisch-kriti¬
schen Werkausgabe. 29 Text- und 14 Brief¬
bände ä ca. 500 Seiten umfaßt die gerade
zum Abschluß gebrachte Edition seiner
Schriften. Doch nicht nur quantitativ er¬
streckt sich das literarische Schaffen
Pestalozzis in die Breite - auch die in¬
haltliche Themenvielfalt der Texte ist
enorm. So werden neben genuin pädago¬
gischen Fragestellungen auch politische,
anthropologische, kunsthistorische, litera¬
turwissenschaftliche, linguistische und ju¬
ristische Bereiche angesprochen. Sich die¬
ser Vielfalt zu nähern, bereitet dem Inter¬
essierten Probleme: Verstreut über die
einzelnen Bände, wird das systematische
Verfolgen einzelner Fragestellungen zu ei¬
nem mühseligen Unterfangen, das immer
in der Gefahr schwebt, unvollständig zu
bleiben. Der 1994 erschienene Register¬
band 1 bietet hier durch seine Kumulation
der verschiedenen Bandregister zwar be¬
reits eine Arbeitserleichterung, bleibt aber
letztlich sperrig handhabbar.
Dieses schwer zu handhabende Werk ist
nun auf einer CD-ROM erhältlich - als
eine Volltextdatenbank, die, so die Auto¬
rinnen im begleitend erschienenen Hand¬
buch, dem gezielt recherchierenden For¬
scher ebenso wie dem interessierten Laien
Zugänge zum Schaffen Pestalozzis bah¬
nen soll. Enthalten sind nahezu alle Schrif¬
tenteile der gedruckten Ausgabe inklusive
der je Band existierenden vier Anhänge:
Textkritik, Sacherklärung, Worterklärung
und ein Namens- und Ortsregister. Dar¬
über hinaus enthält die CD weitere Infor¬
mationen:
- Alle in der Kritischen Ausgabe er¬
wähnten ca. 9000 Personen sind in einem
Personenregister erfaßt; zudem gibt es ein
Verzeichnis der knapp 1500 Adressaten
der Korrespondenz des Pädagogen sowie
eine Liste der Subskribenten der Cotta-
Ausgabe von 1817.
- In den Werken vorkommende fiktive
Namen werden ebenso wie Geographica
gesondert aufgelistet.
- Für die bei Pestalozzi verwendeten
ungebräuchlichen, z.T. von ihm selbst ge¬
schaffenen sowie für die typisch schweize¬
rischen Ausdrücke existiert ein alphabeti¬
sches Glossar; den zentralen englischen
und französischen Begriffen wurden in ei¬
ner Konkordanz die entsprechenden deut¬
schen Termini zugeordnet.
- Ein Verzeichnis der Vermittler der
Informationen für die Anhänge sowie ein
biographisches Quellenverzeichnis sind
bereitgestellt.
- Über die reine Medienform Text hin¬
aus bietet die CD rund 230 Abbildungen
zur Vita des Pädagogen und seiner Zeit.
Einen Nachteü der CD-ROM-Ausgabe
stellt allerdings das Fehlen der jüngst her¬
ausgegebenen Werk-Bände 17B und 29
sowie des Brief-Bandes 14 dar.
Die Datenstruktur des gesamten Text¬
korpus der CD korrespondiert mit derjeni¬
gen der Druckfassung; eine am Bildschirm-
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rand mitlaufende Einteilung in Bände, Sei¬
ten und Zeilen ist bei dort enthaltenen Be¬
reichen mit der Papierform identisch. Ab¬
weichend von der Papierversion jedoch,
wurde die PESTALOZZische Orthographie
vereinheitlicht und aktualisiert, entspre¬
chend den Vorgaben des vor der Recht¬
schreibreform gültigen Dudens (Teutsch¬
land wurde zu Deutschland, Jde zu Idee) -
ein der CD beigefügtes Bild-Scanning des
ersten Bandes der Werke ermöglicht einen
Eindruck der Originalorthographie des
Pädagogen. Grammatikalische oder stili¬
stische Bereiche blieben davon unbeein¬
flußt (so existiert nach wie vor die Diffe¬
renz zwischenAhnung und Ahndung). Ins¬
gesamtfehlt eine textkritische Perspektive;
die CD-ROM-Ausgabe tradiert hier die
Schwächen der gedruckten Edition.
Die Suche kann nach formalen und
nach inhaltlichen Kriterien erfolgen, in¬
dem gezielt Begriffe oder syntaktische
bzw. semantische Zusammenhänge in ei¬
ner vorher definierten Textauswahl re¬
cherchiert werden. Ebenso ist das Blättern
im Text bzw. in Textteilen möglich.
Als Hilfsangebot steht für die eigentli¬
che Begriffssuche ein alphabetischer Ge¬
samtindex zur Verfügung, aus dem se¬
quentiell oder inkrementell Termini aus¬
wählbar sind. Nutzerfreundlich wird vor
Beginn der eigentlichen Recherche auto¬
matisch eine Liste potentieller Begriffe
angezeigt, in der nicht gewünschte Berei¬
che (etwa „ehemalig" bei der Suche nach
„Ehe*") noch entfernt werden können.
Hufe leisten weiterhin die Möglichkeiten
von Rechts- und Lmks-Trunkierungen, die
Verwendung der BooLESchen Operatoren
bei der Verknüpfung mehrerer Begriffe
sowie die (auch abstandsdifferenzierte)
Spezifizierung des Suchkontextes als
„Satz", „Absatz" und „Seite" („Mensch*/
sl *Unterricht*" etwa findet „Menschlich¬
keitstriebe müssen die Grundlage des
Volksunterrichts sein").
Neben diese quasi räumliche Kon¬
textsuche tritt eine zeitliche Eingren-
zungsmöglichkeit: Die CD erlaubt die
Auswertung von Recherche-Ergebnissen
in chronolgischer Reihenfolge (die ge¬
druckte Ausgabe ordnet sinnvollerweise
nur begrenzt chronologisch, d.h. sie reißt
Sinneinheiten nicht auseinander) und in
einem selbstdefinierten Zeitraum. (Dieser
Zeitraum bleibt, leicht zu übersehen, als
Suchbegrenzung bestehen, bis er über¬
schrieben wird oder bis auf dem Haupt¬
bildschirm mit F3 alle Eingaben gelöscht
werden. Er kann so, vom Nutzer unbe¬
merkt, die folgenden Recherchen beein¬
flussen und zu ungewollten Ergebnissen
führen. Notwendig wären hier gezielte
Hilfestellungen.) Schließlich läßt eine -
immer auf einzelne Begriffe bezogene -
Ranking-Funktion zeithche Wort(feld)-
analysen mithilfe graphischer Strukturie¬
rungen zu
- temporal, aber auch nach
Schriften abrufbar. Die x-Koordinate als
Zeitachse des entstehenden Säulendia¬
gramms umspannt dabei konstant den
Zeitraum 1767-1827, d.h. den Zeitraum
der pubüzistischen Tätigkeit Pestalozzis,
die y-Achse dagegen als Frequenzskala ist
variabel, entsprechend der gefundenenen
Dokumente pro Jahr. Hier genau liegt
aber das Problem dieses Ranking: Es
täuscht Vergleichbarkeit vor, obwohl es
nicht relative, sondern absolute Werte als
Säulen abbildet, die größte Treffermenge
des gesuchten Begriffs also als höchste
Säulengraphik den Bildschirm zu 100%
ausfüllt - unabhängig von der Tatsache, ob
der Begriff 3,30 oder 300 Fundstellen hat.
Sucht man etwa „Tod", so scheint um 1780
(der PESTALOZZi-Kenner seufzt: „Jaja, der
Neuhof") eine ungeheuer große Wort-Fre¬
quenz - Säule zu existieren, der Begriff
„Liebe" dagegen erscheint zu diesem
Zeitpunkt wesentlich kleiner und scheint
entsprechend seltener in den Schriften
(und damit im Denken Pestalozzis?) vor¬
zukommen. Tatsächlich aber bildet die
kleinere Säule 244 Treffer ab, die größere
dagegen nur 72; rein visuell orientierte In¬
terpretationen bzw. Vergleiche zwischen
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verschiedenen graphisch abgebildeten
Termini können so schnell in die Irre lau¬
fen. Dennoch bleibt die begriffsinterne
Analyse interessant und stellt eine wert¬
volle Hilfe für die Näherung an die Texte
dar („Tod" hat seine größte Verwendung
eben zu jener Neuhofzeit 1780).
Solch zeitbezogene Recherche ergän¬
zend, bietet die CD eine relativ grobe
Suchpräzisierung auch hinsichtlich be¬
stimmter „Dokumenttypen" (Schriften,
Briefen, Anhängen, Abbildungen) sowie
eine feinere Differenzierung über die Op¬
tion „Textgattungen". Neben Briefen und
Monographien sind hier getrennt aufzuru¬
fen auch Zeitschriftenartikel, Reden,
Flugschriften, Tagebücher, autobiographi¬
sche Texte u.a. - noch weiter auffächerbar
nach interessanten Kategorien wie veröf¬
fentlicht/unveröffentlicht (welche Schrif¬
ten zur Französischen Revolution blieben
in der Schublade Pestalozzis?), nach
Entwürfen, Fragmenten etc.
Angezeigt werden die Fundstellen zu¬
nächst als Kurztitelliste (aus „Meine
Nachforschungen über den Gang der Na¬
tur in der Entwicklung des Menschenge¬
schlechts" wird auch hier „Nachforschun¬
gen"). Über Tastendruck kann dann zwi¬
schen dieser Kurztitelliste, einer (oft sinn¬
volleren) bis maximal sechszeiligen
KWIC- (KeyWord In Context) und einer
Volltextanzeige gewechselt werden. In
den beiden Letztgenannten sind die Such¬
begriffe jeweils optisch hervorgehoben;
zugleich gibt eine automatisch mit dem
Cursor mitlaufende Fundstellenangabe
Orientierungshilfe.
Gut einsetzbare Unterstützung stellen
Verknüpfungen von Text und Registern
einerseits mit Fußnoten und Anhängen,
andererseits mit Abbildungen dar. Beides
ist ein Gewinn gegenüber der Buchausga¬
be, die im Text keinerlei Hinweise auf eine
zugehörige Anhangpassage enthält.
Ebenfalls sehr anwenderfreundlich ist
die Möglichkeit, eigene Notizen an belie¬
biger Stelle des Textkorpus einzufügen.
Diese bleiben über die jeweilige Arbeits¬
sitzung hinaus gespeichert; bei jedem neu¬
en Aufrufen der entsprechendenTextstelle
wird in einer Anzeigeleiste oberhalb des
Textes auf sie hingewiesen. Ein ähnliches
Verfahren erfolgt im Clipboard während
des Sammeins von Zitaten zur Weiterver¬
arbeitung oder Übernahme in einen eige¬
nen Text.
Suchlisten und Arbeitsergebnisse kön¬
nen als ASCII-Datei abgespeichert oder
über den Drucker ausgegeben werden.
Die Übernahme einer Grafik der Ran¬
king-Funktion in eine Textdatei gelingt
leider nicht. Erfreulich dagegen ist die
Möglichkeit, Textpassage samt angehäng¬
ter Notiz ausdrucken zu lassen.
Die vom Programm angebotene Hilfe
leistet nicht immer die notwendige Unter¬
stützung. Als aufrufbare Funktion be¬
schränkt sie sich vielfach auf die (nur halb¬
wegs kontextbezogene) Angabe von
Funktionstastenbelegungen. Fehlermel¬
dungen bieten oft nur standardisierte Hin¬
weise oder bleiben ganz aus. Die in Fuß-
und Kopfzeilen am Bildschirm avisierten
Hilfen sind z.T. unzutreffend, manchmal
auch widersprüchlich.
Das Handbuch dagegen ist mit wenigen
Ausnahmen leicht verständlich und insge¬
samt durch zahlreiche Beispiele übersicht¬
lich aufbereitet; darüber hinaus enthält es
eine hüfreiche Liste der verschiedenen
Funktionstastenbelegungen sowie der
Pulldown-Menus und ein gut greifendes
Register.
Erforderlich aber wäre hier die Be¬
griffsangleichung mit der CD, deren Ter¬
mini vielfach nicht übernommen wurden-
auf der CD selbst wird schon mitunter ein
und dieselbe Funktion unterschiedlich be¬
zeichnet.
Insgesamt liegen die Schwächen der
CD besonders in ihrem Selbstbeschrei¬
bungsgrad, ihrer z.T. unzureichenden Er¬
wartungskonformität sowie in einer man¬
gelnden Fehlerrobustheit. Diese techni¬
schen Probleme erschweren die Handha-
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bung und machen eine Nutzung in man¬
chen Bereichen sperrig. (Die gerade auf
den Markt gekommene Windows-Version
löst laut Aussage der Autorinnen einige
dieser Probleme.)
Auf der anderen Seite aber bietet die
CD dem Wissenschaftler ein breites Spek¬
trum an Analysekriterien, die die klassi¬
sche Werkausgabe in Papierform nicht
oder nur äußerst unkomfortabel und ar-
beits- und zeitintensiv liefert. Natürlich
kann dabei die Arbeit mit der CD nicht
die intellektuelle Relevanzbeurteilung,
die sozusagen von Hand durchzuführende
inhaltliche Überprüfung, Auswertung und
Weiterverarbeitung der gefundenen Er¬
gebnisse ersetzen - aber sie ermöglicht
eine deutliche Effektivierung nicht zuletzt
in zeitlicher Hinsicht sowie im Bück auf
Genauigkeit und Vollständigkeit der wis¬
senschaftlichen Vorarbeiten: Im Gegen¬
satz zur gedruckten Ausgabe ist etwa das
Auffinden von Namen oder Textpassagen,
der Nachweis von Zitaten und Zitatkon¬
texten usw. schnell und lückenlos zu er¬
bringen. Der interessierte Laie jedoch,
den der Werbeprospekt ebenfalls als Kli¬
entel anspricht, erhält wohl zu wenig
Ideenhilfen durch ein solches Instrument.
Wie bei allen Werkausgaben auf CD-
ROM muß auch bei der Pestalozzi-CD
der Nutzer vor dem Programmstart be¬
reits wissen, wonach er sucht.
Dr. Beate Tröger
Universitätsbibliothek, 44222 Dortmund
